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Als Beilage: 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beitellgeld) 1,50 Mk. 


Begründet 1766. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


eilung 


Anzeigen ⸗ Preis.: 


Die 5egefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis I Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 3 


Nr. 175. 


_Breitag, den 28. Juli 


Für die beiden Monate 
Auguft 
September 


beitellt man die 


N BR u“ 
„Thorner Zeitung 
dei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 


Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


1 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk. 


Schuldentilgung im Reiche. 
Die letzten drei Jahre haben im Reiche ganz 
beträchtliche Poſten zur Schuldentilgung verfügbar 


gemacht. Im Jahre 1896/97 waren es nicht 
weniger als 50 Millionen Mark, im Jahre 


1897,98 37 ¼ und im letztverfloſſenen Etatsjahre, 
über welches jüngft der Finalabſchluß der Reichs⸗ 
hauptkaſſe veröffentlicht wurde, 42,4 Mill. Mark. 
Insgeſammt find alſo für dieſen Zweck in den 
genannten drei Jahren rund 130 Millionen Mark 
zur Verfügung geweſen. Dank dieſen günſtigen 
finanziellen Abſchlüſſen hat der Anleihebedarf 
in dem gleichen Zeitraum ſich auf ein Mini⸗ 
mum reduziren laſſen können. Wenn man 
bedenkt, daß im Jahre 1897/98 zuerſt mit einem 
Anleihebedarfe von 81,5 Millionen gerechnet 
werden mußte und im Jahre 1898 der Etat einen 
ſolchen von 55,6 Millionen vorſah, ſo wird man 
ſicherlich überall die ſchließlich für die letzten drei 
Jahre nothwendig gewordene Anleihe von insgeſammt 
33,2 Millionen, alſo für den Jahresdurchſchnitt 
von 11 Millionen, klein finden. Man muß ferner 
in Betracht ziehen, daß die Reichshauptkaſſe in 
allen drei Jahren recht beträchtliche Ueberſchüſſe 
zu verzeichnen gehabt hat. Im Jahre 1896 97 
betrugen fie 28,7 Mill., 1897/98 25,5 Mill. und 
1898 noch mehr als in jedem der vorangegan⸗ 
genen Jahre, nämlich 30,6 Millionen. Die 
Summe der Ueberſchüſſe während der letzten drei 
Jahre beziffert ſich demgemäß auf nahezu 85 
Millionen Mark. Angeſichts ſolcher Ergebniſſe 
wird man die finanzielle Lage des Reichs als 
als eine recht günſtige bezeichnen müſſen und nur 
wünſchen können, daß die Zukunft ſich für das 
Reich finanziell ebenſo geſtalten möchte, wie ſich die 
Vergangenheit in den letzten drei Jahren that⸗ 
ſächlich geſtaltet hat. 
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verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
25. Fortſetzung. 

Es dauerte noch längere Zeit, bis Sanitäts⸗ 
rath Baumann wieder in die Villa Vanofen kam, 
da Vanofen kaum ſeiner bedurfte und er mehr 
wie je von ſeiner ausgedehnten Praxis in Anſpruch 
genommen war. Es hätte ihm ſonſt auffallen 
ee Wandlung mit Maria Carina vor- 

war, u ätte iellei 
das Richtige 5 er hätte dann vielleicht doch 

Das junge Mädchen war ſeit dem Tage, an 
welchem Kurt das Haus verlaſſen, bleich, ernſt 
und zerſtreut, augenſcheinlich waren ihre Ge⸗ 
danken ſtets wo anders, und fie ſchrak⸗zuſammen, 
wie auf einer Sünde ertappt, wenn Vanofen 
N kopfſchüttelnd fragte, was ſie ſo verändert 

abe? 

Das ſilberhelle Lachen, das dem Greis ſo lieb 
war, weil es ihn an ſein Kind erinnerte, war ganz 
verſtummt; ſie lächelte nur mehr, wenn Vanofen 
um daſſelbe hervorzurufen, aus ſeiner Erinnerung 
die wunderbarſten Abenteuer hervorſuchte und ihr 
erzählte. Sie konnte ihre frühere harmloſe Freude 
nicht wiederfinden, aus dem unſchuldigen, argloſen 
Mädchen war ein Weib geworden, ein ernſtes Weib, 
Über das der Schatten einer unglücklichen Liebe ge⸗ 
allen war. 

Sie ſchämte ſich dieſer Empfindung vor ſich 
ſelbſt und es war ihr zum Bewußtſein gekommen, 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 27. Juli 1899. 

Auf der Heimreiſe iſt Kaiſer Wilhelm 
an Bord der „Hohenzollern“ am Mittwoch vor 
Olden eingetroffen. 

Aus Darmſtadt erhält die „Köln. Zig.“ die 
folgende Mittheilung: Die durch die Blätter 
gehende Nachricht, wonach angeblich im Monat 
Auguſt in Wiesbaden eine Zuſammenkunft 
zwiſchen unſerm Kaiſer und dem Zaren ſtattfinden 
ſolle, beruht offenbar auf Erfindung. Der Beſuch 
des ruſſiſchen Kaiſerpaares am hieſigen Hofe dürfte, 
wie dies auch ſeit längerer Zeit beſtimmt war, 
früheſtens im Monat September, vorausſichtlich 
aber erſt im Oktober erfolgen. 

Der fünfte Sohn des Kaiſerspaures, Prinz 
Oskar feiert am heutigen Donnerſtag ſeinen 11. 
Geburtstag. 

Am geſtrigen Mittwoch, an dem in St. Pe⸗ 
tersburg der verewigte Großfürſt Thronfolger bei⸗ 
geſetzt wurde (vergl. Ausland), fand in der Ka⸗ 
pelle der Berliner Kaiſerlichen Ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft ein Trauergottesdienſt für den 
ſelben ſtatt. Der Feierlichkeit wohnten der Stell⸗ 
vertreter des Reichskanzlers Staatsminiſter Graf 
v. Poſadowsky, der Unterſtaatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes Freiherr v. Richthofen und andere 
hohe Perſönlichkeiten bei. 

Der Großherzog und die Großherzogin von 
Heſſen ſind zu längerem Aufenthalt nach Koburg 
abgereiſt. 

Finanzminiſter v. Miquel hat ſich in Ems 
ſo kräftig erholt, daß er bei ſeiner Abreiſe erklärte, 
er werde im nächſten Jahre zum Kurgebrauche 
wiederkommen. Am Abende vor ſeiner Abreiſe 
hatte er den früheren Kultusminiſter, jetzigen 
Oberpräſidenten von Heſſen⸗Naſſau, v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler als Gaſt bei ſich. 

Der deutſche Geſandte bei der Republik Chile, 
v. Treskow, iſt behufs anderweiter dienſtlicher 
Verwendung von dieſem Poſten abberufen worden. 

Der franzöſiſche Aviſo „Ibis“ iſt nach acht⸗ 
tägigem Aufenthalt von Geeſtemünde nach England 
in See gegangen. ö 

Aus Hamburg, 26. Juli, wird gemeldet: 
Die von der franzöſiſchen Deputirtenkammer zum 
Studium der europäiſchen Freihäfen eingeſetzte 
aus ſieben Mitgliedern beſtehende Kommiſſion iſt 
hier eingetroffen. Heute unternahm die Kommiſſion 
unter Führung der Senatoren O'Swald und D. 
Burchard eine mehrſtündige Fahrt durch den Hafen, 
bei der u. A. einer der großen neuen Schuppen 
am O'Swald⸗Qai und die Werft von Blohm & 
Voß beſucht wurden. Bei einer ſich anſchließenden 
Frühſtückstafel erwiderte der Präſident der Kom⸗ 
miſſion, re auf die Begrüßungs⸗ 
ſprache des Senators O' Swald mit einem Trink⸗ 
ſpruch auf Hamburg, in dem er ſich voll hoher 
Anerkennung über den Hamburger Hafen ausſprach. 
Später wurde das Rathhaus beſucht. 

Die Haager Friedens konferenz, deren 


daß ſie trotz aller aufgebotenen Willenskraft Kurt 
nicht vergeſſen konnte, der ſie, wie ſie ſo feſt glaubte, 
doch gar nicht liebte. 

Da kam eines Tages der Sanitätsrath. 

Maria erröthete heiß und beugte ſich tief über 
die Journale, in denen ſie eben blätterte, als er 
von Kurt zu reden begann, ſie hörte mit klopfen⸗ 
dem Herzen, daß deſſen Geſundheit noch Manches 
zu wünſchen übrig laſſe und daß er ſich dennoch 
mit einer wahren Begierde in ſein Studium ver⸗ 
tiefe, die er als Arzt gar nicht gutheißen könne. 
Sie hörte mit brennenden Wangen von ihm reden 
und wagte es nicht, etwas zu erwidern, nur ſeinen 
Namen zu nennen. 

„Nun, Fräulein Carina, was machen unſere 
Armen?“ wandte ſich dann der Sanitätsrath 
an ſie. i 

„Vor einigen Tagen war ich bei der Nähterin, 
Sie waren kurz vor mir dort geweſen und die 
Arme erzählte mir, wie gütig Sie gegen ſie waren, 
Sie hätten nur ſehen ſollen, wie dankbar ſie Ihnen 
iſt“, antwortete Maria und fragte dann beſor gt: 
„Wie finden Sie den Zuſtand des armen Mäd⸗ 
chens?“ 

„Nun, es war die höchſte Zeit, daß eine Aen⸗ 
derung ihrer Lage eintrat, ich denke, ſie wird ſich 
erholen, wenn ſie eine gute Ernährung und einige 
Zeit Ruhe hat. Das iſt ein gutes Werk von 
Ihnen geweſen, Fräulein Maria.“ 

„Nicht von mir, ich handle ja nur im Auf⸗ 
trage“, lehnte das junge Mädchen das Lob ab. 
„Wenn Sie geſtatten, Herr Vanofen, ſo will ich 


Erfolge dadurch in letzter Stunde noch herabge⸗ 
mindert werden, daß von England gegen mehrere 
Beſtimmungen des Schlußprotokolls Einſpruch er⸗ 
hoben wird, hält dieſen Sonnabend ihre letzte 
Sitzung ab. Die Schlußakte behält den Mächten 
das Recht vor, die Abmachungen bis 31. Debr. 
oder auch noch ſpäter zu zeichnen. 

Aus Apia auf Samoa wird mitgetheilt, daß 
der Vorſteher der Vailele-Pflanzung, Herr Hufnagel, 
und der ebenfalls bis dahin auf dem Kreuzer 
„Falke“ einquartirte Herr Marquardt von der 
Oberkommiſſion verhört und, da ſich die völlige 
Haltloſigkeit der gegen ſie erhobenen 
Anſchuldigungen herausſtellte, alsbald freigeſprochen 
worden ſind. Beide Herren werden nun ihre 
Entſchädigungsanſprüche geltend machen. — Ferner 
wird berichtet, daß die Engländer Anfangs „zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung“ eine Abtheilung 
aus engliſchen Matroſen und Tanuleuten (800 
Mann) aufgeſtellt wiſſen wollten. Das Vor⸗ 
haben iſt jedoch an dem Widerſpruch der 
Kommiſſion geſcheitert, worauf man ſich dahin 
geeinigt hat, daß eine Schutztruppe von 100 
Mann aus beiden Parteien der Eingeborenen 
gebildet und das Kommando drei den letzten 
Vorgängen durchaus fernſtehenden Offizieren aller 
drei betheiligten Nationen übertragen werden ſoll. 

„Ich haſſe die Fiskalität“, ſoll der 
Kaiſer nach der Münchener „Allg. Ztg.“ be⸗ 
kanntlich unlängſt geſagt haben. Die Blätter 
kommen auf dieſe bedeutſame Aeußerung immer 
wieder zurück, von der es leider nur nicht feſtſteht, 
ob ſie wirklich vom Kaiſer gethan iſt. Da ein 
Dementi aber bisher nicht erfolgt, ſo ſcheint es 
doch wohl, als habe die Münchener „Allg. Ztg.“ 
das Richtige gemeldet. — Die Bedeutung dieſes 
Ausſpruchs, fo ſchreibt die „B. B.⸗Z.“, ein natio⸗ 
nalliberales Organ, wäre kaum abzuſehen. Denn 
die öffentliche Meinung, die durch unzählige fiska⸗ 
liſche Maßnahmen ſeit langen Jahren gereizt 


worden, würde ſich die Unterſtützung, die ihr von 


einer ſo hervorragenden Stelle käme, gewiß nicht 
nehmen laſſen. Sie würde es um ſo weniger, 
als der Kaiſer mit ſolchen Anſichten vielleicht zehn⸗ 
fach Recht hätte. Die Klagen über den Fiskalig- 
mus ſind uralt. Alle Welt empfindet den Uebel⸗ 
ſtand, ganz ohne Rückſicht auf die Parteizugehörig⸗ 
keit der Klagenden, und trotz der Einmüthigkeit 
der Abneigung ändert ſich auf dieſem Gebiete 
nichts. Allerdings iſt nicht eine jede ſolche Ab⸗ 
neigung als berechtigt anzuſehen. 

Das in der Kommunalwahlreformfrage zwiſchen 
Centrums und nationalliberalen Abgeordneten 
zu Stande gebrachte Kompromiß, das die Annahme 
der Kommunalwahlvorlage und damit auch die der 
Kan al vor lage geſichert haben würde, wird 
von den Nationalliberalen des Rheinlands fortge⸗ 
ſetzt ſo ſcharf bekämpft, daß es ſchon heute angeb⸗ 
lich als geſcheitert zu betrachten iſt. Die Aus⸗ 
ſichten der Kanalvorlage ſind dadurch ſo trübe 
geworden, daß auch ſie wahrſcheinlich fallen wird. 
— So meldet man aus Berlin. 


heute wieder einmal nach ihr ſehen,“ wandte ſie 
15 dann an Vanofen und dieſer nickte ihr freund⸗ 
ich zu. 

Sie reichte den beiden Herren freuudlich lächelnd 
die Hand und ging. 

Sie war froh, in die ſcharfe Winterluft hin⸗ 
auszukommen, ſie ließ darum nicht den Wagen 
anſpannen, wie ſonſt. Es war ihr ein unbezwing⸗ 
liches Bedürfniß, ſich in freier Luft Bewegung zu 
machen, ſie wollte den Weg zu Fuß zurücklegen. 

Es war ein trüber Tag, der eiſige Nordoſt⸗ 
wind fegte durch die Straßen und raſchelte in den 
welken Blättern der Bäume im Thiergarten. Das 
Laub, welches bis ietzt noch widerſtanden, mußte 
unbaemherzig fallen, und der Wind trieb wirbelnd 
Blätter und Staub in die Geſichter der eilig vor⸗ 
wärts ſtrebenden Menſchen. Der Himmel war 
grau und die Wolken lagen beklemmend tief über 
der in der ernſten winterlichen Erſtarrung liegen⸗ 
den Erde. Was vor kurzer Zeit noch gegrünt, 
war dürr und welk und bot einen troſtloſen An⸗ 
blick. In den Gärten der Villen an der Thier⸗ 
gartenſtraße hatten die koſtbaren Roſenbäume und 
Pyramiden ihr winterliches Gewand erhalten, 
die weißen ſchimmernden Glieder der Marmor⸗ 
ſtatuen, die ſonſt aus dem dunklen Grün hervor⸗ 
geleuchtet und das Auge entzückt hatten, waren 
unter ihren ſchützenden Hüllen verſchwunden, um 
in wenigen Monaten neu zu erſtehen in ver⸗ 
jüngter Schönheit. 

Zum Winterſchlaf gebettet lag Alles. 

Maria fröſtelte, fie erbebte unter dem eifigen 


Aus Nordſchleswig wird der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ geſchrieben, daß während auf politiſchem 
Gebiete jetzt bedeutend beruhigtere Verhältniſſe Platz 
gegriffen, die Synoden der Tummelplatz der 
däniſchen Agitatoren geworden ſeien. Auf den 
Synoden zu Apenrade und Sonderburg ſind An⸗ 
träge zur Einführung des däniſchen Sprachunter⸗ 
richts angenommen worden. Dieſe Anträge haben 
keine Ausſicht auf Verwirklichung, ſie kehren 
ſchon ſeit Jahrzehnten alljährlich wieder, wurden 
früher mit ſehr großen Majoritäten angenommen, 
erlangten jetzt aber gerade nur die Mehrheit. 
Bemerkenswerth iſt es auch, daß auf beiden Synoden 


von Geiſtlichen bekundet wurde, daß die Antragſteller 


aus politiſchen Gründen vorgingen und daß die 
Frage der däniſchen Sprachſtunden eine Schulſache 
ſei, die die Konſiſtorien garnichts angehe. 

Gegen die Verfügung des Kultusminiſters 
Boſſe betreffs des Züchtigungsrechts hat ſich 
der Preußiſche Rektorenverein in ſehr entſchiedener 
Weiſe ausgeſprochen. Die Verfügung verſetze der 
Autorität der Lehrer einen ſchweren Schlag. Sie 
iſt in allen Blättern veröffentlicht, jedes Kind 
weiß, der Lehrer darf mich nicht ſchlagen, und 
wenn ja einmal, ſo muß er erſt den Rektor 
fragen. Das iſt die Wirkung der Verfügung auf 
die Kinder! 

Ein Kurſus behufs Ausbildung von Volks⸗ 
ſchullehrern zur Ertheilung des Unterrichts 
an ländlichen Fortbildungsſchulen wird an der 
Landwirthſchaftsſchule in Liegnitz vom 2. Oktober 
bis 4. November d. J. abgehalten werden. 


Italien. Die „Agenzia Stefani“ meldet 
aus Waſhington: Staatsſekretär Hay richtete 
an den erſten Sekretär der italieniſchen Botſchaft 
Grafen Vinci eine Note, durch welche er dieſem 
mittheilt, er habe die Botſchaft der Vereinigten 
Staaten in Rom beauftragt, der italieniſchen 
Regierung zu erklären, daß die Bundesregierung 
alle geſetzlich zuläſſigen Schritte thun werde, 
damit in der Tallulah⸗Angelegenheit der Ge⸗ 
rechtigkeit Genüge geſchehe. In derſelben Note 
bringt Hay das Bedauern des Präſidenten 
Mefinlen über den beklagenswerthen Zwiſchenfall 
zum Ausdruck. 

Rußland. Die Beiſetzung des Groß⸗ 
fürſten Georg hat am Mittwoch in der Peter⸗ 
Pauls - Kathedrale zu Petersburg ſtattgefunden. 
Der Sarg war bedeckt mit den herrlichſten 
Kränzen. Nach dem Trauergottesdienſt hoben 
der Zar und die Großfürſten den Sarg auf und 
trugen ihn unter Vorantritt der Geiſtlichkeit zur 


Gruft, in die ihn alte Palaſtgrenadiere hinabſenkten. 


Tief ergriffen ſchüttete die Zarin⸗Mutter die letzten 
drei Häuflein Erde ihrem Liebling auf den Sarg, 
daſſelbe thaten die anderen Familienmitglieder, 
während draußen die Truppen und die Kanonen 
der Peter = Paulsfeſtung die letzten Ehrenſalven 
abgaben. 

— — —äĩ—ä——ẽj — — — ͤ — 
Wind, der ihr ins Geſicht wehte und an den 
kleinen Löckchen zerrte, die ſich an Ohr und Hals 
natürlich ringelten, es war der erſte Winter, den 
ſie im Norden verbrachte, er ſtimmte ſie traurig 
und ſehnſuchtsvoll nach dem Süden. 

Sie zog den Schleier tiefer ins Geſicht und 
ſchritt eiliger vorwärts. Da flog es wie kleine, 
weiße Federn eiſig und feucht ihr ins Geſicht, 
nun lächelte ſie doch und begrüßte die ſelten 


geſehenen Schneeflocken, die immer dichter zu fallen 


begannen, wie kleine Wunderdinge. i 

Es machte ihr Freude, die dicken, tanzenden 
Flocken, die vor ihr herwirbelten, ſich auf ihre 
Gewänder legten und an ihrem Haar feucht 
hafteten, zu betrachten; ſie ſchüttelte immer wieder 
den kleinen Muff, in dem ſie ihre Hände barg, und 
ging, unbeirrt gegen Wind und Schnee ankämpfend, 
weiter. Da kam ein Herr ihr entgegen, den 
Pelzkragen hochgeſchlagen, die Hände in den 
Taſchen, er ſah aus wie ein leibhaftiger Schnee⸗ 
mann, ſo daß Maria lächeln mußte — aber da 
ſtand er vor ihr ſtill, und aus der Verhüllung 


blickte ihr das freudig erſtaunte Geſicht Dörner's 


entgegen. 

„Sie — mein Fräulein — eine Promenade im 
Schnee, das nenne ich ein unverhofftes Glück; 
eben wollte ich Kehrt machen, geſtatten Sie mir 
nun, an Ihrer Seite zu bleiben. 


ſagen Sie zu unſerem erſten Schnee?“ ſprach in 

froher Erregung Dörner und ſchritt, ohne die 

erbetene Erlaubniß abzuwarten, neben Maria. 
„Er iſt köſtlich, dieſer Schnee, ſehen Sie nur, 
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Oeſterreich⸗Ungarn. Die Opposition gegen 
den durch kaiſerliches Dekret erfolgten Ausgleich 
mit Ungarn wird immer heftiger. Die Bürger⸗ 
meiſter der Städte und Landgemeinden im Bezirke 
Reichenberg in Böhmen beſchloſſen, der Regierung 
die Mitwirkung an der Durchführung der neuen 
Steuergeſetze zu verweigern. 

England. Chamberlain und ſeine 
Leute haben ſich noch immer nicht entſchließen 


denklichen Putſchereien den Präſidenten der Süd⸗ 
afrikaniſchen Republik, Krüger, unmöglich zu 
machen, da ſie annehmen, daß der neue Präſi⸗ 


dent auch den übertriebenſten Forderungen Englands 


nicht den Widerſtand entgegenzufegen wagen 

würde, den Krüger bethätigt. Bisher ſind aber 
alle Ränke mißglückt, den Präſidenten Krüger 
unmöglich zu machen. Im Gegentheil hat ihm 
der Volfsraad ſein unbedingtes Vertrauen ausge: 
ſprochen und es beſteht zwiſchen dieſem und dem 
Präſidenten volles Einvernehmen. 

Frankreich. Montélimar, 26. Juli. 
Präſident Loubet, welcher heute früh hier ein⸗ 
traf, hat ſich zum Beſuche ſeiner Mutter nach 
Marſanne begeben und wird heute Abend hierher 
zurückkehren. 

Paris, 26. Juli. Die ergänzende Unter⸗ 
ſuchung, welche General Brugère gegen General 
Pellicux angeordnet hatte, hat keine Thatſachen zu 
Tage gefördert, welche Vergehen gegen die Ehre 
oder die Disziplin bedeuten. Trotzdem war 
Brugere der Meinung, daß es nicht paſſend fei, 
wenn Pellieux unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen ein Kommando in Paris behielte. — In 
Paris durchziehen Gendarmerie- und Garde⸗ 
patrouillen die Straßen, um ſofort einzuſchreiten, 
wenn ſich Kundgebungen gegen die jüngſten Re⸗ 
gierungsmaßnahmen bemerkbar machen ſollten. — 
Dreyfus ſoll am Fieber ſchwer erkrankt ſein, er 
empfing zu wiederholten Malen den Beſuch des 
Renner Militärarztes. 

Serbien. In Serbien hat das Stand: 
gericht ſeine Arbeiten begonnen. Bis jetzt find 
nur „kleinere“ Leute abgeurtheilt worden, aber 
die Strafen ſind gepfeffert. Ueberhaupt wird in 
Belgrad äußerſt rückſichtslos verfahren. Die ver⸗ 
hafteten radikalen Führer erfuhren eine unmenſch⸗ 

liche Behandlung. Ueber 50 Stunden wurden 
ihnen Speiſe und Trank vorenthalten. Drei 
frühere Miniſter mußten vier Nächte auf unge⸗ 
dieltem Fußboden zubringen. Beſonders wurde 
Oberſt Nikolitſch gequält, deſſen Frau, als ſie von 
der unerhörten Behandlung ihres Mannes erfuhr, 
ſchwer krank wurde und vorzeitig Zwillinge ge⸗ 
bar, ſo daß ſie gegenwärtig in Lebensgefahr 
ſchwebt. Infolge der auswärtigen Mahnungen 
werden nunmehr die Verhafteten menſchlicher be⸗ 
Die Ankunft des früheren Petersburger 
Geſandten Gruitſch in Belgrad brachte Milan in 
Verlegenheit. Einſtweilen wurde der gegen ihn 
erlaſſene Haftbefehl nicht ausgeführt. Bekannt⸗ 
lich hat der Zar erklärt, man ſolle es nicht 
wagen, Gruitſch ein Haar zu krümmen. — Der 
Belgrader Berichterſtatter des Petersburger Blattes 
„Nowoje Wremja“, Dr. Vergun iſt ausgewieſen 
worden. Wahrſcheinlich deshalb, weil er die 
Schandthaten der ſerbiſchen Behörden ſcharf ge⸗ 
geißelt hat. 


Aus der Provinz. 


70 Culm, 25. Juli. Heute trafen bei Grenz 
ein Regierungsbagger und mehrere eiſerne Fahr⸗ 
zeuge ein, um mit den Vorarbeiten zum Aus⸗ 
bau der Ladeſtelle daſelbſt zu beginnen. 

Konitz, 25. Juli. Die Strafkammer 
heute den früheren Gerichtsaſſiſtenten 
und Dolmetſcher, jetzigen Wirthſchaftsinſpektor 
Nepomuk Stenzel aus Schubin, welcher am 15. 
Mai d. J. dem Fräulein von Piechowski hierſelbſt 
eine goldene Uhr mit Kette im Werthe von 350 
Mark entwendet hatte, angeblich nur, um ſich da⸗ 
mit zu einem Beſuch zu ſchmücken, wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu drei Monaten Gefängniß. 

Elbing, 25. Juli. Die Cigarrenfabrik von 
Löſer und Wolff, in welcher 3000 Perſonen, 


darunter 2600 Arbeiterinnen beſchäftigt werden, 


— 
wie toll das durcheinander wirbelt, es ſcheint 
immer, als wollten ſie wieder aufwärts fliegen, 
die großen, ſchönen Flocken.“ 

„Ja, wahrhaftig, der Winter hat auch ſeine 
Poeſie, und ſo eine Schneelandſchaft, wie der 
Thiergarten hier bietet, iſt auch nicht zu ver⸗ 
achten. Aber wohin, mein gnädiges Fräulein, 
führt Ihr Weg?” 

Maria war erſt etwas verlegen, was ſie 
ihm antworten ſollte, ſie hatte die kleinen 
Nothlügen noch nicht gelernt, wie die Frau von 
Welt ſie immer ſo raſch bei der Hand hat. Da 
fie glaubte, weil, er es ihr einſt geſagt, daß 
Dörner ſich ebenfalls ſehr für die Linderung der 
Armuth intereſſirte, ſo zog ſie ihn in ihr Geheim⸗ 
niß, ahnungslos, welche Folgen dies für ſie haben 
konnte. 
DPorner theilte mit gut geheucheltem Entzücken 
ihre Ideen und bot ſich an, ihr ſeinen Beiſtand 
zu leiſten, im innerſten Herzen jubelnd, daß ſich 
ihm ſo eine Gelegenheit bot, ſich immer mehr in 
der Gunſt des ſchönen Mädchens, welches er zum 
Theil ſchon zu beſitzen glaubte, feſtzuſetzen. 


. Als ſie 2 5 auf dem Leipziger Platz ange⸗ 


kommen waren, erklärte Dörner es für unmöglich, 
daß Maria den Reſt des weiten Weges in dem 


ſchechten Wetter zu Fuß zurücklegen könne, und 


geleitete fie zu einer Droſchkenhalteſtelle. Als fie 
eben den Platz überſchritten, fuhr ein Pferdebahn⸗ 
wagen an ihnen vorüber, ſie mußten ſtehen bleiben, 
um denſelben paſſiren zu laſſen, und da begegneten 
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können, den Streit mit Transvaal auf⸗ 
zugeben. Sie ſuchen gegenwärtig durch alle er⸗ 
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plant eine ſolche Erweiterung des Betriebes, daß 


bis 5000 Arbeiter eingeſtellt werden ſollen. Die 
Firma ſtellt jetzt auch junge Mädchen von auswärts 
ein, welche das Cigarrenmachen erlernen wollen. 
Dieſelben erhalten während der Lehrzeit freie 


Wohnung und Beköſtigung in der Fabrik. 


Königsberg, 25. Juli. Die Königsberger 
Herr Oberpräſident 
Graf von Bismarck hat den Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Hoffmann eingeladen, dem Komitee für 
die Erbauung der Königin Luiſe⸗Gedächtnißkirche 

letzterer hat dieſer Einladung 
Man wird hierin ein erfreuliches 
Zeichen dafür erblicken dürfen, daß die normalen 
Beziehungen zwiſchen den beiden genannten Herren 


Blätter ſchreiben: 


beizutreten, und 
Folge gegeben. 


wiederhergeſtellt wordeu ſind. 

Bromberg, 26. Juli. Im Walde 
angeſchoſſen wurde vor einigen Tagen ein 
hieſiger Handwerksmeiſter. Derſelbe promenirte 
im Rinkauer Walde abſeits vom Wege, als 
plötzlich ein Schuß krachte und der Mann im 
Kopf und Geſicht getroffen zur Erde ſtürzte. Zum 
Glück hat ſich herausgeſtellt, daß die Verletzungen 


keine allzu gefährlichen ſind; ein Schrotkorn hatte 


die Lippe getroffen, 


während einige andere den 
Kopf nur ſtreiften. 


Die Perſon des Schützen iſt 
bereits feſtgeſtellt. Es handelt ſich jedoch nur um 
eine Fahrläſſigkeit. . 


* Schrimm, 24. Juli. Zu der Revolte 
im Landarmenhauſe wird noch Folgendes 
mitgetheilt. Die Männer waren zum größten 
Theil mit ziemlich langen Fleiſchermeſſern be⸗ 
waffnet, welche ſie ſich zuvor beſorgt hatten und 
mit denen ſie auf die Beamten des Landarmen⸗ 
hauſes und die Polizeibeamten eingedrungen ſind. 
Der Plan zu der Revolte ſoll ſeit etlichen Wochen 
vorbereitet worden ſein. Die Männer wollten, 
wie verlautet, zuvor die Beamten des Land⸗ 
armenhauſes umbringen und die Weiber 
ſollten das Landarmenhaus in Brand ſtecken. 
Am 21. d. Mts., Abends, ſind die Rädelsführer 
— 15 an der Zahl — in der Abendſtunde nach 
dem hieſigen Gerichtsgefängniß gebracht worden. 
Der Lärm war ſo groß, daß er in weiter Ferne 
gehört worden iſt. Dem Vernehmen nach ſollen 
die Inſaſſen des hieſigen Landarmenhauſcs zu dem 
verurſuchten Tumult noch von verſchiedenen außer⸗ 
halb des Landarmenhaufes wohnenden Leuten 
aufgereizt worden ſein, was auch für dieſe ſchlimme 
Folgen haben dürfte. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. 

* Jutroſchin, 24. Juli. (Feuer in: 
folge Blitzſchlages.) Die vergangene Nacht 
war für Jutroſchin und Umgegend eine wahre 
Schreckensnacht. Gegen 10 Uhr entwickelten ſich 
zwei furchtbare Gewitter. Es folgte fait ohne 
Unterbrechung Schlag auf Schlag. Ein Blitz⸗ 
ſtrahl traf die große, ca. 60 Meter lange 
Probſtſcheune, in welcher ſich die ganze diesjährige 
Heuernte, ſowie 18 Fuder diesjähriger Roggen 
und mehrere landwirthſchaftliche Maſchinen be⸗ 
fanden. Die Scheune mit ſämmtlichem Inhalte 
wurde eingeäſchert. Nur die beiden maſſiven 
Giebelwände ſind ſtehen geblieben. Ein ſtarker 
Funkenregen ergoß ſich über die Stadt, doch 
blieb weiteres Unglück verhütet. Im nahen 
Smolitz wurde infolge Blitzſchlages ebenfalls eine 
Scheune eingeäſchert. 

Aus der Provinz Poſen. 26. Juli. 
Der Provinzialverein für innere Miſſion hat das 
Reſtgut Tonndorf bei Znin zur Errichtung eines 
Siechenheims käuflich erworben. 60 bis 
70 Sieche werden darin Unterkunft ſinden. 


Vom Marienburger Brandunglüd. 

Ein furchtbares Brandunglück hat geſtern, wie 
ſchon kurz berichtet, die alte weſtpreußiſche 
Or densſtadt Marienburg heimgeſucht und einen 
großen Theil ihrer belebteſten Geſchäftsſtraße in 
einen Trümmerhaufen verwandelt. Gegen 5 Uhr 
früh brach in dem Schlachtraume des dem Wurſt⸗ 
fabrikanten Brünnlinger in der Stall⸗ 
gaſſe gehörigen Grundſtücks Feuer aus, welches ſich 
mit raſender Geſchwindigkeit über das ganze 
Gebäude verbreitete. 200 Ctr. Speck, welche dort 
lagerten, gaben dem Brande verhängnißvolle 
Nahrung. Wohl war die freiwillige Feuerwehr 


Marias Augen einem bleichen Geſicht, das ſich 
feſt an die Scheiben des Wagens drückte und mit 
ſtarren Augen ſie anblickte. Sie zuckte zuſammen, 
war das Kurt? Er mußte es ſein, aber wie hatte 
er ſie angeſehen — und jetzt befiel es ſie heiß 
— was mußte er denken, ſie allein an Dörner's 
Seite zu ſehen, eben bereit eine Droſchke zu be⸗ 
ſteigen? Sie hatte ſo arglos die Begleitung ge⸗ 
duldet, erſt jetzt fiel es ihr ein, nachdem ſie den 
Blick Kurts bemerkt, daß ſie es nicht hätte thun 
dürfen. Sie beſtieg den Wagen, wehrte aber feſt 
und ſtreng die fernere Begleitung Dörner's ab und 
er mußte ſich fügen. 

Wie im Scüttelfrofte durchbebte es die 
Glieder des Mädcheus, ſie ſah noch immer das 
todesbleiche Geſicht mit den entſetzlichen Blicken 
vor ſich. Daß gerade er ſie ſehen mußte: Und 
wie furchtbar leidend er ausgeſehen, ſchlimmer als 
in den Stunden, da er noch krank und ſchwach 
dalag und ſie an ſeinem Lager geweilt hatte. Sie 
begriff nicht einmal ganz, wie verhängnißvoll es 
für ſie ſein konnte, daß ſie an Dörner's Seite 
geſehen worden, ſie wußte ja nicht, zu welcher 
Klaſſe von Männern derſelbe gehörte und welch' 
ein Verdacht ſie treffen konnte, wenn ſie mit ihm 
zuſammen war. 

Sie hatte erſt durch Kurts Anblick empfunden, 
daß ſie nicht länger in der Nähe Dörner's bleiben 
durfte, und da war es zu ſpät. Sie bereute jetzt, 
daß ſie Dörner nicht ſtrenger zurückgewieſen hatte, 
wenn er ihre Neigung zu erringen ſuchte, aber ihr 
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ſehr bald zur Stelle und arbeitete mit äußerſter 
Kraftanſtrengung, doch das entfeſſelte Element 
ſpottete aller Bemühungen. Bald übertrug ſich 
das Feuer, begünſtigt durch den herrſchenden 
ſcharfen Wind, nach rechts und links hin auf die 
benachbarten Gebäude der Stallgaſſe und ſprang 
ſodann auf die Hohen Lauben über. Bis 
Mittags 12 Uhr waren hier in Aſche gelegt die 
Gebäude nach der Schloßſeite zu bis zum Grund⸗ 
ſtücke der Kaufleute Gebr. Kluge, nach der an⸗ 
deren Seite hin bis zur Seifenfabrik der Firma 
Schwabe Nachf., die letztgenannten beiden 
großen Eeſchäftshäuſer find ebenfalls den Flammen 
zum Opfer gefallen. Zerſtört ſind u. A. die 
Rathsapotheke (Inh. Jacobi) und die A po⸗ 
theke des Herrn Heidenreich, weiter die Buch⸗ 
druckerei der „Nogat- Zeitung“ (Inhaber 
Stamm) und das Eiſenwaaren⸗Geſchäft des Herrn 
Kleimann. Mittags 12 Uhr ſtürzten unter 
donnerähnlichem Gekrach die Seitenwände dreier 
Gebäude ein, in weitem Kreiſe die Gegend mit 
einer Fluth glimmender Holztheilchen überſchüttend. 
Auch Detonationen, aus den Apotheken herrührend, 
wurden vielfach vernommen. 

Von den hohen Lauben ſprang das Feuer 
nach dem Rath hauſe über. Das alterthümliche, 
aus der Ordens⸗Zeit herſtammende Bauwerk iſt 
bis auf die Umfaſſungsmauern ausgebrannt. Ge⸗ 
ſchäftshäuſer der „Niedrigen Lauben“ waren bis 
Mittags noch nicht ergriffen. U. A. begann auch 
die Molkerei zu brennen, doch wurde ſie gehalten. 

Im Laufe des Vormittags war ein Löſchzug 
aus Danzig in Stärke von 1 Dampf⸗ und 2 
Handſpritzen eingetroffen; die Hoffnung, daß es 
dieſen in Gemeinſchaft mit den Marienburger 6 
Spritzen gelingen werde, den Brand erfolgreich 
zu bekämpfen, erfüllte ſich aber leider nicht. Man 
war genöthigt, weitere Hilfe benachbarter größerer 
Wehren anzurufen. Von dieſen trafen zur 
Mittagszeit ein Löſchmannſchaften mit Spritzen 
aus Dirſchau, Elbing und Königsberg. 
Dieſe Hilfe war um ſo nöthiger, als ein heftiger 
Wind den Funkenregen bis in die entlegen⸗ 
ſten Straßen trieb und auch dort die Häuſer 
auf das Ernſteſte gefährdete. Allenthalben erblickte 
man auf den Baulichkeiten Perſonen, welche der 
Feuersgefahr durch Begießen der Dächer und 
Häuſerſeiten mit Waſſer zu begegnen ſuchten. Die 
Hitze, welche in der Nähe der Brandſtellen herrſchte, 
war unerträglich und erſchwerte den Löſchmann⸗ 
ſchaften den Dienſt. Die Straßen der Stadt gleichen 
zum Theil einem Barackenlager. Die Abge⸗ 
brannten, denen die Rettung eines Theiles ihrer 
Habe gelungen iſt, haben dieſe in Ermangelung 
eines Unterkommens auf den Straßen unterge⸗ 
bracht und bewachen ängſtlich die ihnen verbliebe⸗ 
nen Habſeligkeiten. 

Der „Elb. Ztg.“ ging um 2½ Uhr ein Te⸗ 
legramm zu, das Folgendes meldete: Das Feuer 
wurde nach 5 Uhr Morgens durch aufſteigende 


Flammen bemerkt, die aus dem in der Stall⸗ 
ſtraße auf der Nogatſeite belegenen Stall des 
Wurſtfabrikanten Brünlinger emporzüngelten. 


Beim Oeffnen des Stalles fand man denſelben 
in vollem Brande; 2 Pfer de und einige Schweine 
waren [don verbrannt. Das Feuer erfaßte 
ſofort die rechts und links daneben liegenden 
Stallgebäude und Speicher. Als gegen 6°], Uhr 
der Wind nach Oſten überſprang, ergriffen die 
Flammen die gegenüberliegende Straßenſeite; zu⸗ 
erſt das Brünlingerſche Eckgrundſtück auf dem 
Markt gegenüber dem Rathhaus. Nach Kurzem 
drehte der Wind und wehte nunmehr aus Norden. 
Die Flammen wurden nach dem Marienthor ge⸗ 
trieben und ſetzten etwa 15 Marktgrundſtücke in 
Brand. Außerdem brannten 15 Stallſtraßenge⸗ 
bäude aus. Später wurde das Rathhausbecken 
vom Feuer ergriffen. Der Dachſtuhl verbrannte, 
der Rathhausthurm ſtürzte um 91, Uhr Vorm. 
ein. Die anderen, auf der Rathhausmarktecke ge⸗ 
legenen Häuſer wurden nur durch fortgeſetztes 
Löſchen geſchützt. Furchtbare Feuergarben 
ſchlugen zum Himmel empor, da ein ſcharfer 
Wind wehte. Bis 12 Uhr Mittags waren etwa 
40 Häuſer eingeäſchert. Die Flammen 
griffen immer mehr um ſich, da die Häuſer durch 
die Hitze der letzten Wochen ganz ausgetrocknet 
waren, viel Holzwerk enthalten und infolgedeſſen 
— 


gutes Herz hatte Mitleid mit ihm, ſie wußte ja, 
wie unerwiderte Liebe ſchmerzt, und ſie hielt ſeine 
Liebe für ſo rein und echt, wie die ihre zu Kurt 
war. Sie paßte noch nicht in das Treiben der 
Großſtadt, wußte noch nichts von dem Argwohn, 
mit dem einer den andern umgiebt und ihm ſtets 
das Schlimmſte zutraut, ſie wußte noch nichts von 
all den Sünden, die unter dem Schein der Ehr⸗ 
barkeit begangen werden; woher ſollte ſie es auch 
wiſſen? Magda Vorſter hatte ſich gehütet, ſie zu 
warnen und der alte Vanofen und der Sanitäts⸗ 
rath konnten nicht mit ihr darüber ſprechen, das 
unerfahrene, unſchuldige Weſen hätte es auch kaum 
verſtanden. 

Jetzt aber fiel es Maria doch ſchwer aufs 
Herz; was würde der alte Herr Vanofen ſagen, 
wenn er hörte, daß ſie allein und zu Fuß ſich in 
das ihr unbekannte Treiben der Stadt gemengt 
hatte? Der Blick Kurts hatte ihre Unbefangen⸗ 
heit doch etwas zerſtört. 

Mit beklommenem Herzen ſtieg ſie, als ſie vor 
dem Hauſe angelangt war, auf deſſen hinterſtem 
Hofe die kranke Näherin wohnte, aus dem Wagen 
und hieß den Kutſcher warten. Eilig ging ſie die 
unſaubere Treppe hinauf, und nur ganz kurze 
Zeit hielt ſie ſich bei dem armen Mädchen, deſſen 
Geſicht bei Marias Eintritt freudige Erregung 
zeigte, auf. Es drängte ſie mit unwiderſtehlicher 
Gewalt, wieder nach Hauſe zu kommen; ſie ahnte 
nicht, was ihrer dort harrte. 

(Fortſetzung folgt.) 


leicht brannten. Der Wind trug den erſticke 
ſchwarzen Qualm bis zum Bahnhof. Bürger 
meiſter Sandfuchs befindet ſich auf Urlaub, der 
fünf Wochen dauern ſoll; er wird indeß heute 
(Donnerſtag) zurückerwartet. Ein bei Schluß der 
Redaktion der „E. Ztg.“ zugegangenes Telegramm 
bezifferte die Zahl der abgebrannten Häuſer in s⸗ 
geſammt auf 50. Auf den Hohen Lauben 
wurden 17 Häuſer in Aſche gelegt. 

Bis Nachmittags 31 Uhr waren folgende 
Häuſer unter den Hohen Lauben niedergebrannt: 
das Haus des Wurſtfabrikanten Brünlinger, des 
Buchdruckereibeſitzets Stamm, des Juweliers 
Biſchoff, des Kaufmanns Radtke, des Rentiers 
Levy (Haſſelberg), Meißler (Bürgermeister), des 
Conditoreibeſitzers Krüger, des Kaufmans Monath, 
des Apothekenbeſitzers Jacoby, des Kaufmanns 
Kleimann, des Kürſchnermeiſters Kruska, des 
Kaufmanns Kluge, das ehemalige Bethaus, des 
Reſtaurateurs Hodowski, des Apothekenbeſitzers 
Heidenreich, der Droguerie zum Hochmeiſter und 
des Seifenfabrikanten Jaruslawski. Noch 
wuͤſter ſah es in der Speicherſtraße um dieſe 
Zeit aus. Die ganze Strecke von beiden Seiten 
iſt niedergebrannt und den Straßendamm deckt 
ein einziger Schutthaufen. Hier waren es beſonders 
die noch aus der Ordenszeit ſtammenden Speicher, 
die, wenn ſie einmal vom Feuer ergriffen, 
auch unrettbar verloren waren. Auch die dort 
ſtehende Seifenfabrik des Herrn Jaruslawski 
wurde mit ihren ſämmtlichen Nebengebäuden ein 
Raub der Flammen. Bis zum ſpäten Abend 
hinein blieben die Wehrmannſchaften in Thätigkeit, 
loderten doch immer neue Flammen auf der 
Brandſtätte auf. Auf der Straßenſeite Niedere 
Lauben griff das Feuer außer dem Rathhaus⸗ 
thurm und dem Dachſtuhl nicht weiter um ſich. 
Gefährlich iſt beſonders die Paſſage auf Hohe 
Lauben, da alleinſtehende Mauern fortwährend 
einzuſtürzen drohen. 

Ueber die Lage um 8 
ein Berichterſtatter der 
heutigen Morgenausgabe: 
8 Uhr die Brandſtätte verließen, waren die 
Feuerwehren noch immer in Thätigkeit. Die 
Gefahr war einigermaßen vorüber, trotz⸗ 
dem mußten die Schläuche noch unausgeſetzt 
Waſſer in die immer aufglimmenden Flammen 
ſenden. Der Komplex, den ein einziger Trümmer⸗ 
haufen bedeckt, iſt ziemlich ausgedehnt; und 
wenn die Flammen, welche die in der Mitte 
liegenden Balken und anderen Holztheile ergreifen, 
auch keine Gefahr im Gefolge haben können, ſo 
müſſen die Wehren doch weiterhin unausgeſetzt 
darauf bedacht ſein, etwaiges an der Peripherie 
des Brandkomplexes neu entſtehendes Feuer zu 
dämpfen. In der ganzen Stadt herrſcht 
begreiflicherweiſe unbeſchreibliche Aufregung und 
Beſtürzung; haben doch viele der Obdachloſen 
noch gar keine Gewißheit, wo ſie in der nächſten 
Zeit Unterkunft finden werden. Wie durch ein 
Wunder ſind bei dem Rieſenfeuer Menſchen, 
jo weit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, 
glücklicherweiſe nicht verunglückt. Eine in einem 
Hauſe der Hohen Lauben aufgebahrte Leiche wäre 
beinahe mit verbrannt, konnte jedoch noch rechtzeitig 
geborgen werden. 

Die „D. Z.“ knüpft an die traurige Marien⸗ 
burger Brandkataſtrophe noch folgende Bemerkungen: 
Oft ſchon in früherer Zeit iſt die alte Ordens⸗ 
hauptſtadt Marienburg durch die verheerende Macht 
des lodernden Elements, von der Kriegsfurie, von 
der Böswilligkeit Einzelner oder von unglücklichem 
Zufallswalten angefacht, heimgeſucht worden. Eine 
ſo gewaltige Feuersbrunſt als geſtern hat es wohl 
kaum geſehen, ſelbſt in den 1860 er Jahren nicht, 
als die ſog. „Lauben“ mit ihrem alten, damals 
hölzernen Arkadenbau größtentheils niederbrannten. 
Daß in ca. 7 Stunden gegen 50 zum großen 
Theil ſolide gebaute Häuſer in Flammen aufgehen, 
iſt in der neueren Geſchichte der ſtädtiſchen Brände 
glücklicherweiſe eine ſehr ſeltene Erſcheinung, die 
ihre Erklärung nicht allein in der leichten Bauart 
eines Theils der die Haupt⸗Brandſtelle umgebenden 
Baulichkeiten, ſondern auch in der ſeit Wochen 
herrſchenden Hitze und dem die Rieſenflammen 
weithin blaſenden Winde und der Ohnmacht der 
Marienburger Löſcheinrichtungen gegen einen ſolchen 
Anſturm des gefräßigen Elements findet. Dank 
der vereinten Thätigkeit mit den auswärtigen 
Wehren war der Bereich des Feuers um 2 Uhr 
Nachmittags ziemlich umgrenzt. Es ift denn auch 
in dieſen Grenzen verblieben, aber der Nachmit 
und Abend hat von den zu Hilfe geeilten Wehren 
noch harte Arbeit erfordert, um dieſe Grenze zu 
wahren und das zwiſchen den Schutt⸗ und Trümmer⸗ 
bergen noch immer raſende Element auch dort zu 
bewältigen. Allgemeine Anerkennung und lebhaften 
Dank zollten die Bürger Marienburgs namentlich 
der Danziger Feuerwehr. Ohne ſie wäre der 
furchtbare Brandſchaden noch unabſehbar größer 
geworden. Mit der Danziger Dampfſpritze waren 
circa 400 Meter Schlauch mitgenommen, ſo daß 
alsbald eine direkte Verbindung mit der 
Nogat hergeſtellt werden konnte, aus der nun die 
Dampfſpritze ihre Waſſermaſſen entnahm und un⸗ 
abläſſig in das Flammenmeer ergoß. Der Erfolg 
war überall ſichtbar. 


Näheres über die Entſtehung des Brandes, 
über den Umfang des Schadens und über die 
Einzelheiten der Kataſtrophe müſſen weiterer Be⸗ 
richterſtattung vorbehalten bleiben, da in dm 
gegenwärtigen Stadium eine Sichtung und ans 
nähernd genaue Erforſchung dieſer Dinge noch nicht 
möglich iſt. Erwähnen wir noch, daß mit den 
Nachmittagszügen zahlreiche Fremde aus Danzig, 
en Dirſchau und der näheren und weiteren 
Umgebung eintrafen, um ſich das Bild der grauen⸗ 
haften Verwüſtung anzuſehen. 2 
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Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 27. Juli. 
§ [Perſonalien.] Von dem Kaiſer von 


1 Rußland iſt dem Bahnmeiſter a. D. A. Fouquet 
min Donzig der St. Annenorden verliehen worden. 


Der ruſſiſche Generalkonſul Staatsrath v. 

ogoslowski in Danzig iſt in gleicher Eigen⸗ 
chaft nach Berlin verſetzt; an ſeine Stelle in 
Danzig tritt der ruſſiſche Konſul v. Oſtrowsky 
aus Leipzig. 

* [Perſonalien in der Garnijon] 
Reckwald, Militäranwärter und Kaſernen⸗In⸗ 

ektor auf Probe bei der hieſigen Garniſon⸗ 
rwaltung, zum Kaſernen⸗Inſpektor ernannt. 
§[Militäriſches.] Der Stab und 
das 2. Bataillon Infanterie⸗Regiments No. 176 
ſind behufs Abhaltung der Negimentss bezw. Bri⸗ 
gade⸗Exercitien nach dem Truppen⸗Uebungsplatz 
dei Gruppe abgerückt. Die Rückkehr in die Gar⸗ 
niſon erfolgt am 8. Auguſt d. Is. 

r [Ruſſiſches Vicekonſulat.] Der 
kaiſerl. ruſſiſche Vicekonſul Herr Hofrath 
®. Loviagin iſt heute von feiner Peters⸗ 
burger Urlaubsreiſe nach Thorn zurückgekehrt. 

+7 [Steuerrath Kluth F.] Herr Steuer⸗ 
rath a. D. Karl Kluth iſt Dienſtag Nachmittag 
in Langfuhr, woſelbſt er ſeit ſeiner Penſionirung 
im September 1897 wohnte, am Herzſchlage im 
Alter von 69 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene, 
früher Oberzollinſpektor in Thorn, wurde in 
gleicher Eigenſchaft vor etwa 11 Jahren nach 
Danzig verſetzt, wo ihm die Geſchäfte des Vor⸗ 
ſtehers des dortigen Hauptzollamtes übertragen 
wurden. In dieſer Stellung hat ſich der Dahin⸗ 
geſchiedene durch fein entgegenkommendes Verhalten 
lebhafte Zuneigung des Publikums erworben. 
Bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand wurde 
ı m der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe verliehen. 

[Vom Provinzial⸗Bundes⸗ 
ſchieß en.] Bei der Preis ⸗ Vertheilung am 
Dienſtag konnten die Sieger auf der Ehrenſcheibe 
„Deutſckland“, auf welcher ſechs Ehrenpreiſe 
von Schützenbrüdern, welche nicht dem Weſt⸗ 
preußiſchen Bunde angehören, ausgeſchoſſen wurden, 
noch nicht proklamirt werden, weil der Schieß⸗ 
Ausſchuß nicht im Stande war, in der kurzen Zeit 
die Aufrechnung der ſehr umfangreichen Schießliſten 
zu bewältigen. Heute theilen wir nun die Sieger 
auf der Ehrenſcheibe „Deutſchland“ mit: 1. Kauf⸗ 
mann Apfelbaum⸗Inowrazlaw mit 56 Ringen, 
Pokal im Werthe von 50 Mk. vom Weſtpreußi⸗ 
ſchen Bunde; 2. Brandt⸗Inowrazlaw mit 53 Ringen 
Ehrenpreis von der Thorner Gilde (Uhr) für 50 
Mk. 3. Büchſenmacher Turath⸗Bromberg mit 50 
Ringen Tortenheber und 4. Reſtaurateur Peglow⸗ 
Allenſtein mit 49 Ringen Römer, beide Preiſe 
von den Schützenfrauen zu Thorn. 5. Poltaszewski⸗ 
Schleuſenau und 6. Tapezier Gabriel-Bromberg 
mit je 49 Ringen je ein großes Thorner Album 
von W. Lambeck⸗Thorn. 

[Der Radfahrer - Verein „Vor⸗ 
wärt s“] wird ſein Sommerfeſt, Dampferfahrt 
zur ruſſiſchen Grenze und nachher Tanz im 
Artushof, welches zum 16. d. Mts. angeſetzt war, 
jedoch wegen Hochwaſſers und demzufolge Dampfer⸗ 
mangels verlegt werden mußte, nunmehr am 
Sonntag, den 30. Juli abhalten und ladet 
derſelbe ſeine Mitglieder zu recht reger Betheiligung 
ein. (Siehe Inſerat.) 

($) Im Schützenhaus! findet am 28. Juli 
(Sonnabend) ein Konzert der ungariſchen 
Knaben⸗K apelle ſtatt, die 6 Wochen hindurch 
in Breslau engagiert war und deren Leiſtungen als 
hervorragend bezeichnet werden. Die Kapelle ift 
auf einer Tournée nach Schweden begriffen und 
wird vom Kapellmeiſter Friedl. Michaly geleitet. 
Der eigenartige Zauber, der in den ungariſchen 
Muſikweiſen liegt, wird hoffentlich auch in Thorn 
ſeine Anziehungskraft ausüben. Ueber die Leiſtungen 
der Kapelle ſchreibt u. A. die „Breslauer Ztg.“ 
dom 11. Juli Folgendes: „Die kleinen Künſtler 
zeichnen ſich durch exaktes Zuſammenſpiel und auch 
durch hervorragende ſoliſtiſche Leiſtungen aus. Das 
reichhaltige Programm, welches muntere Märſche, 
Tänze, Stücke aus Opern von Verdi, Roſſini, 
ſowie verſchiedene Pottpourri und Soli der jungen 
Künſtler brachte, und die Xylophon⸗ und Piccolo- 
Soli erweckten freundlichen Beifall. Die Kapelle 
beſteht aus 33 Mitgliedern und iſt mit vollſtän⸗ 
diger Infanterie⸗Muſik verſehen. 

Pan Im Viktoria⸗Garten! tritt ſeit einigen 
99 5 wie ſchon berichtet, eine Spezialitäten⸗Ge⸗ 
ſe 1 auf, die — wie wir uns geſtern über⸗ 
zeugen konnten — recht Gutes leiſtet. Außer den 
Inſtrumentaliſten Geſchwiſter Fernando, die wir 
an dieſer Stelle ſchon eingehender erwähnt haben 
bieten insbeſondere noch Herr Alßero als 
Jongleur und Herr Merry als Drahlſeiltünſtler 
Vorzügliches. Herr Steiner iſt ein trefflicher 
Komiker, der es verſteht, die Zuhörer in ununter⸗ 
brochener Heiterkeit zu erhalten. Das Soubretten⸗ 
fach vertreten die Damen Elſe Rau und Annie 
üler. Wir können den Beſuch der Vorſtel⸗ 


lungen, bei denen ein Theil der 21er Kapelle 


mitwirkt, Jedermann empfehlen, der einige 


Stunden in harmloſer heiterer Unterhaltung ver⸗ 


ingen will. f 
A [Ueber Acetylen] wird dieſen Freitag 
Abend um ½9 Uhr im Nocolai'ſchen Saale, 
auerſtraße, ein öffentlicher Vortrag unter 
hrung einer Experimentir-Maſchine gehalten, 
dem jeder Intereſſent freien Zutritt hat. 
Räbheres im Inſeratentheil. 


werden können. 


— R 3 


Eröffnung der Jagd.] Für den 
a Aha Marienwerder il feſtgeſetzt, daß 
die Schonzeit für den Dachs mit dem Ablauf des 
16. September, für Rebhühner, Haſelwild und 
Wachteln mit dem Ablauf des 21. Auguſt und 
für Haſen mit dem Ablauf des 14. September 
ihr Ende erreichen ſoll. 

V [Heerdbud - Geſellſchaft.] Am 
Freitag, den 4. Auguſt findet in Marienburg 
eine Vorſtandsſitzung der Weſtpr. Heerdbuch⸗ 
geſellſchaft ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
folgende Gegenſtände: 1. Auktion in Marienburg; 
2. Stammzucht⸗Regiſterführung; 3. Reviſion durch 
die Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft. 

X [Bei der Verwendung von Rad⸗ 
fahrern in den Manövern] ſind laut 
einer Beſtimmung des Kaiſers von jetzt ab nur 
noch die etatsmäßigen Dienſtfahrräder zu benutzen. 
Das Mitbringen eigener Fahrräder und die 
dafür bisher gezahlte Vergütung von 20 Mk. als 
Abnutzungskoſten dürften daher in Zukunft ausge⸗ 
ſchloſſen ſein. 5 i 

: [Der kaufmänniſche Hilfsverein 
für weibliche Angeftellte] zu Berlin hat 
während ſeines noch nicht zehnjährigen Beſtehens 
bereits 12000 Stellen für Verkäuferinnen, Buch⸗ 
halterinnen ſowie ſonſtige Handlun gsgehilfinnen 
vermittelt. Er erfreut ſich wegen ſeiner Sachlich⸗ 
keit und Unparteilichkeit nicht nur in Berlin, 
ſondern auch im übrigen Deutſchland eines wach⸗ 
ſenden Anſehens, und die Nachfragen nach guten 
Kräften laufen aus allen Theilen Deutſchlands ſo 
zahlreich ein, daß dieſelben nicht immer befriedigt 
Es ſei hier betont, daß es ſich 
um das gemeinnützige Unternehmen eines kauf⸗ 
männiſchen Vereins handelt, der aus dem Be⸗ 
triebe des Stellennachweiſes keinen Gewinn erzielt, 
ſondern einen erheblichen Zuſchuß dazu leiſtet 
(1898 allein 7000). Für Mitglieder ſowie für 
Geſchäftsinhaber iſt die Benutzung des Stellen⸗ 
nachweiſes koſtenfrei, außerdem erhalten die Mit⸗ 
glieder das Vereinsorgan „Mittheilungen für 
weibliche Angeſtellte“ unentgeltlich zugeſandt und 
haben ein Anrecht auf koſtenloſe Rathertheilung in 
allen beruflichen Angelegenheiten. Die Mitglied⸗ 
ſchaft kann jedoch nur von Damen erworben 
werden, die bereits geſchäftlich thätig find oder 


waren. 

SS [Füllenmarkt.] Am Donnerſtag, den 
10. Auguſt er., findet in Jablonowo ein von 
der weſtpreuß. Landwirthſchaftskammer veranſtal⸗ 
teter Füllenmarkt ſtatt. 5 | 

*—, [Beſitzwechſel.] Das Grundſtück 
Brombergerſtraße Nr. 26, welches Herr Kaufmann 
Heyer hierſelbſt am 1. Februar für 46 000 Mk. 
von den Paſtorſchen Erben kaufte, iſt für den 
Preis von 52 000 Mark an den Hausbeſitzer 
C. Städtke von hier verkauft worden. 

* [Unfere Sanitätskolonnen.] Die 
Bromberger „O. Pr.“ ſchreibt: Dieſer Tage er⸗ 
litt ein hieſiger Schmied beim Abtrennen von 
Blechen eine ſchwere Verletzung an der Hand, in⸗ 
dem ihm von einem abfliegenden Stück Blech die 
Hauptſchlagader zerriſſen wurde. Die Verletzung 
war ſo ſchwer, daß der Mann trotz ſeiner kräf⸗ 
tigen Konſtitution ſofort ohnmächtig zuſammenbrach. 
Glücklicherweiſe hatte ſein Lehrling ſo viel Geiſtes⸗ 
gegenwart, in die Nachbarſchaft zu laufen und ein 
Mitglied der hieſigen Sanitätskolonne herbeizu⸗ 
holen. Der ſchnell herbeieilende Fachmann unter⸗ 


band ſchleunigſt die Wunde, requirirte aus der 


nächſten Unfallſtation das nöthige Verbandzeug und 
machte einen proviſoriſchen Verband, der von dem 
ſpäter herbeigekommenen Arzt als durchaus kunſt⸗ 
gerecht und zweckmäßig anerkannt wurde. Der 
Arzt hatte nur nöthig, mit Rückſicht auf die 
Schwere der Verletzung, die Ueberführunz des Ver⸗ 
letzten nach dem Krankenhauſe anzuordnen. Die 
Unfallſtationen und die Ausbildung zahlreicher 
Menſchen in der erſten Hülfeleiſtung bei Unglücks 
fällen haben fich ſchon wiederholt als ſehr nützlich 
und ſegensreich erwieſen. 

m [Erledigte Stellen für Mili⸗ 
tär⸗Anwärter.] Zum 1. Auguſt, bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700 — 1000 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sogleich, beim 
Magiſtrat zu Marienwerder, Bureaugehilfe, Gehalt 
720 900 Mark. — Zum 25. Auguſt, bei der 
Garniſon⸗Verwaltung zu Graudenz, Kaſernenwärter, 
Gehalt 700 — 1100 Mark nebſt freier Dienſtwoh⸗ 
nung, Feuerungs⸗ und Beleuchtungsmaterialien. 
— Sofort beim Magiſtrat zu Pr. Stargard, 
3 Polizeiſergeanten, Gehalt je 900 1250 Mark, 
Wohnungsgeldzuſchus 175 Mark und Kleidergeld 
75 Mark. — Sofort, beim Bezirksamt Zoppot. 
Amtsdiener, Gehalt 975— 1300 Mk.; ebenda zum 
1. Oktober, Gemeindediener und Vollziehungsbe⸗ 
amter, Gehalt 600—900 Mk. — Sofort, beim 
Landgericht zu Allenſtein, Kanzleigehilfe, 7—10 
Pfg. für die Seite des gelieferten Schreibwerks. 
— Sofort, beim Amtsgericht zu Allenſtein, Kanz⸗ 
leigehilfe, 7— 10 Pfg. für die Seite des gelieferten 
Schreibwerks. — Sofort, beim Amtsgericht zu 
Bartenſtein, Kanzleigehilfe, 7—10 Pfg. für die 
Seite des gelieferten Schreibwerks. — Zum 1. 
Oktober, beim Kreis⸗Ausſchuß zu Gumbinnen, ein 
Bureau⸗Aſſiſtent, Gehalt 1500 Mk. Zum 1. 
September, beim Kreisausſchuß zu Gumbinnen, 
Kanzliſt und Regiſtraturgehilfe, Gehalt 720 Ml. 
— Zum 1. Oktober, beim Magiſtrat zu Gum⸗ 
binnen, Polizeiſergeant, Gehalt 1000 —1450 Mk. 
und 100 Mk. Kleidergeld. — Zum 1. Oktober, 
bei der Direktion der Königsberg⸗Cranzer⸗Eiſen⸗ 
bahn, Bureau-⸗Aſſiſtent, Gehalt 10801800 Mk. 
— Zum 1. September, beim Magistrat zu Stallu⸗ 
pönen, Polizeiſergeant, Gehalt 850 — 1050 Mk. 
und 150 Mk. Wohnungsgeld. 

27. Juli.) 


Eine Wagentafel des J. Borkos⸗ 


„ [Polizeibericht vom 
Gefunden: 


fi-Ottlotihin, ein Schraubenſchlüfſel in der Pau⸗ 
linerſtraße. — Verhaftet: Eine Perſon. 


* Lulkau, 27. Juli. Am kommenden Sonn⸗ 
tag, den 30. d. Mts., feiert der Lulkauer Land⸗ 
wehrverein im Park zu Lulkau ſein Sommer⸗ 
feſt. — Der Landrath hat den Beſitzer Andreas 
Schulze aus Lulkau als Schöffen für die Ge⸗ 
meinde Lulkau beſtätigt. a 

Die 


* Bodgorz, 26. Juli. für den 6. 


Auguſt in Ausſicht genommene Dampferfahrt der 


Liedertafel nach der ruſſiſchen Grenze mußte 
verſchoben werden, da der Dampfer Prinz Wil⸗ 
helm zu dieſer Zeit nicht zu haben iſt. — Am 
Sonntag, den 6. August, von Nachmittags 3 Uhr 
ab, feiert der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein ſein Sommerfeſt, und zwar 
im Hohenzollernpark von Schulz auf dem Schieß⸗ 
platz. — Bei Podgorz und in der Niederung 
iſt mit der Roggenernte nun allgemein be⸗ 
gonnen worden. Die anhaltende Hitze hat die 
Getreidefelder zu einer raſchen Reife gebracht. 


vermischtes. 


Das Familienleben der kaiſer⸗ 
lichen Familie in Berchtesgaden 
wird wie folgt geſchildert: Es könnte in der 
Einfachheit vielen Sommerfriſchlern zum Beiſpiel 
dienen. Schon um 6 Uhr Morgens wird es in 
den Schlafzimmern lebendig; die kaiſerlichen 
Kinder müſſen um dieſe Zeit aufſtehen, ſich an⸗ 
kleiden und das Frühſtück mit der Mutter gemein⸗ 
ſam einnehmen. Alsdann begeben ſich die Prinzen 
nach dem Schulzimmer, um unter Anfſicht ihrer 
Lehrer einen mehrſtündigen Unterricht zu genießen. 
Hierauf folgen körperliche Uebungen, Bäder und 
Spaziergänge bis Mittag, zu welcher Zeit die 
kaiserliche Familie wiederum zum zweiten Frühſtück 
vereint iſt. Bis gegen 2 Uhr findet nun eine, 
theilweiſe durch Spiel u. ſ. w. ausgefüllte Ruhe⸗ 
pauſe ſtatt, woran ſich die größeren Ausflüge an⸗ 
ſchließen, die ſich bei günſtiger Witterung bis gegen 
6 Uhr Abends ausdehnen. Die Prinzen tragen 
bei dieſer Gelegenheit ſtets Bergtracht oder Ma⸗ 
troſentracht und werden bei größteren Partien 


durch geübte Bergführer geleitet. Nach der Rück⸗ 


kehr in das Hotel wird die Hauptmahlzeit einge⸗ 
nommen. Hierauf wird muſizirt u. |. w. Um 9 
Uhr begiebt ſich Alles zur Ruhe. 

Profeſſor Schenk erläßt in einem 
Wiener Blatt folgende intereſſante Erklärung: 
Seit einiger Zeit werden Nachrichten verbreitet, 
daß ich ſ. Z. an den ruſſiſchen Hof zur Konſul⸗ 
tation berufen worden ſei. Ich erkläre hiermit 
endgiltig, daß die Mittheilung vollfommen unwahr 
und alle damit F Kombinationen 
gänzlich aus der Luft gegriffen ſind. — Das 
hätte Herr Schenk doch ſchon längſt erklären 
können!! b 

Der Cirkus Renz iſt nun endgiltig von 
Schauplatz verſchwunden. In Krüſſel fand in 
dieſen Tagen die öffentliche Verſteigerung des ge⸗ 
ſammten lebenden Inventars und der Requiſiten 
ſtatt. Das luxuriöſe Material wurde zu niedrigen 
Preiſen angekauft. Der letzte Direktor, Ernſt Renz, 
ein Enkel des „Altmeiſters“, war das Opfer von 
Geldgebern geworden. Allerdings gebrach es ihm 
auch an der erforderlichen Sachkenntniß und Ener⸗ 
gie. Er verliert fein Erbtheil von 1", Million 
Mark und iſt außerdem unter Kuratel geſtellt 
worden. 

Das Vorkommen der Tuberku⸗ 
loſe⸗Erreger in der Milch und der Butter 
beſchäftigte die im Hygiene⸗Inſtitut der Berliner 
Univerfität tagende Deutſche Geſellſchaft für öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege. Das Referat hielt der 
Bakteriologe Dr. Obermüller vom königlichen In⸗ 
ſtitut für Infektionskrankheiten. Daß an ſich 
lebensfähige Tuberkelbazillen in der Milch vor⸗ 
kommen, ſei vollkommen erwieſen. Die Gefahr 
ſteigere ſich bei der Verarbeitung der Mil zu 
Butter, wo hier in der Regel noch mehr Produkte 
der verſchiedenſten Güter gemeinſam behandelt 
werden, bei der Bildung des Rahms aber, der Er⸗ 
fahrung gemäß viele Bazillen in den Rahm ge⸗ 
langen. Aufgabe der Technik wird es ſein, durch 
Bereitſtellung geeigneter Steriliſationsapparate und 
dergleichen die Gefahren zu beſeitigen oder doch 
wenigſtens zu mindern, die ſich aus dem Vor: 
kommen der Schwindſuchterreger in der Milch und 
deren Verarbeitung vorfinden. 

Die achte Carl Stangen'ſche Ge⸗ 
ſellſchaftsreiſe um die Erde iſt am 
20. d. M. von Bremerhaven aus mit dem Dam⸗ 
pfer „Königin Louiſe“ vom Norddeutſchen Lloyd 
angetreten worden. Die Reiſenden werden zus 
nächſt alle wichtigen Orte in Nordamerika, dann 
in Japan, China, Java, Birma, Indien und 
Ceylon beſuchen und zuletzt über Egypten nach der 
Heimath zurückkehren. Von Shanghai wird ein 
Ausflug nach Kiautſchou unternommen. Es be⸗ 
theiligen ſich an der kleinen Rundfahrt, die im 
Ganzen acht Monate, vom 20. Juli bis Mitte 
März 1900 dauert, zwei Damen und acht Herren, 
darunter der bekannte General, Baron von Korff, 
der trotz ſeines hohen Alters es gewagt hat, die 
dritte Weltreiſe, davon die zweite unter der 
Leitung von Carl Stangen's Reiſebureau anzu⸗ 
treten. Herr Baron von Korff hat durch ſeine 
originellen und von großem Humar diktirten Welt⸗ 
reiſebriefe bie Reiſelitteratur bereits ſehr bereichert 
und es ſteht zu erwarten, daß er auch von dieſer 
Reiſe ſeine neuen Eindrücke veröffentlichen wird. 
— Die erſte deutſche Geſellſchaftsreiſe um die 
Erde wurde im Mai 1878, die zweite im Mai 
1881 unter perſönlicher Leitung von Carl Stangen 
angetreten, dann haben die beiden Söhne des 
Unternehmers Reiſen um die Erde begleitet. Der 
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Führer der jetzigen Reiſe, Herr Gerlach, leitet 
auch ſchon die zweite Carl Skangen'ſche Weltreiſe. 


Neueite Nachrichten. 


Marienburg, 27. Juli. Der Brand 
wurde Nachmittags bewältigt. Fünfzig 
Wohngebäude und Stallungen ſind vernichtet, 
darunter das alte Gymnaſium und die Töchter 
ſchule. Perſonen ſind nicht verletzt. Das Hoch⸗ 
meiſterſchloß war in Folge des entgegengeſetzten 
Windes niemals gefährdet. Der Schaden wird 
auf mehrere Millionen geſchätzt und iſt zu⸗ 
meiſt durch Verſicherungen gedeckt. (Vergl. den 
ausführlichen Bericht an anderer Stelle.) 

Bochum, 26. Inli. Dem „Märkiſchen 
Sprecher“ zufolge wurde heute nach elftägiger 
angeſtrengter Arbeit die Leiche des letzten der bei 
dem Flötzeinſturz auf der Zeche Recklinghauſen ver⸗ 
ſchütteten Bergleute aufgefunden. 

Paris, 26. Juli. Die Vertheidiger Drey⸗ 
fus’ Demange und Labori haben beſcchloſſen, 
Lebrun⸗ Renault als Zeugen laden zu laſſen, um 
durch ſeine Konfrontirung mit Dreyfus die Ge⸗ 
ſtändniß⸗Angelegenheit aufzuklären. 

Cetinje, 26. Juli. Heute Vormittag fand 
in Antivari der Uebertritt der Prinzeſſin Jutta 
zur griechiſch⸗katholiſchen Kirche ftatt. Großfürſt 
Konſtantin vertrat den Kaiſer von Rußland als 
Pathen der Prinzeſſin. 

Belgrad, 26. Juli. Das jeit geſtern 
tagende Standgericht urtheilte verſchiedene An⸗ 
geklagte ab wegen Majeſtätsbeleidigung und ande⸗ 
rer, mit der Attentatsangelegenheit nicht zu⸗ 
ſammenhängender Delikte. Drei Angeklagte 
wurden zu Gefängnißſtrafen verurtheilt; einer, 
dem die Verbreitung einer antidynaſtiſchen Flug⸗ 
ſchrift zur Laſt gelegt war, wurde freigeſprochen. 
Die Attentatsangelegenheit ſelbſt wurde noch nicht 
in die Verhandlung gezogen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 27. Juli, um 7 Uhr Morgens 
+ 1,56 Meter. Lufttemperatur: + 19 Orad 
Eelſius. Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 

Freitag, den 28. Juli: Wenig verändert, meiſt b ⸗ 
dect. Strichweiſe Gewitterregen. 

Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 14 Minuten, Untergang 
7 Uhr 58 Minuten. 

Monde Aufgang 9 Uhr 29 Minuter Abends, 
Untergang 10 Uhr 36 Minuten Morgens. 

Sonnabend, deg 29. Juli: Woltig, bededt, kügler, 
Regenfälle. 9 \ 


Handels nachrichten, 


Hamburg, Mitvch, 29. Jull, 6 Uhr Abends. 
1 — Fan 1 ins u. Co., 
mburg.) Zucker markt: Rüber ⸗Zucker 1. Bros 


dukt Bois 885% frei an Bord Hamburg vr. Juli 10,72% 


pr. Oktober 9,70, pr. März 9,77½. Ruhig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
27, 7. 

Tendenz der Fondebörſe feit feſt 
Ruſſiſche Banknoten 156,05 | 216,05 
Biden 8 Tagge 216,— 216,05 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,95 196,95 
Preußiſche Fonſols 3%, ⁴¹U. . | 90,10| 90,20 
Preußiſche Konſols 3,0%, 100,10 100,— 
Preußiſche Konſols 3½ % abg. 100,.— | 100,10 
Deutſche Reichsanleihe % . 90,10 90,20 
Deutſche Reichtanleihe 3½ „% . 100,.— 100,29 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 «% neul. II. 86,60 86,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 31, „% neul. II. | 97,10) 97,— 
Poſener Sandee 3½ 0 97,10 97,20 
Poſener Pfandbrieſe 4% 1 2,10 102,— 
Folniſche Blandbriefe 4% % . 100. — 
Türkiſche 1% nleihe l har dp 26,94 
get Rente 4% u I WR] e ara 93,25 
umäniſche Rente von 1894 4% „ 89,60! 89,89 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleſhe . . 196,80 197,— 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . . 199.— 199,80 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 127,— | 127,— 
3 5 14 3 3½½ ͤ90 .. 4 . — 

zen: Loco in Nem-Vort . . | 77 77¹ 
Spiritus: 50er loco > 8 25 Be 
Spiritus: 70er loco 43.— 43,— 


Wechſel⸗istont 4½ 
Lombard Zinsſuß für deutſche Retchs-Anleihe 5½½ 
Privat » Diskont 3%. 


Schwarze Seidenſtoffe 


in unerreichter Auswahl mit Garantieſchein für 
utes Tragen, als auch das Neueſte in weißen und 
arbigen Seidenſtoffen jeder Art. Nur erſtklaſſige 
Fabr kate zu billigſten Engroß » Preiſen meter» 
und robenweiſe an Private porto- und zollfrei. 


Tauſende von Anerkennungsſchreib 
franco. Doppeltes Brirfborte = — Far 


Soidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (Schweiz). 


Königliche Hoflieferanten. 


keit. — Eine reiche Dame, 
en. Künfulicye en Bra 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden ift, hat 
feinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark über⸗ 
macht, damit ſolche aube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können. Briefe 
et 8 — ns D Das Institut 
olson aon geo 1, 
PPV 
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Heute Nacht | Uhr starb nach langen schweren Leiden mein 


theurer Mann, 


der Restaur ateur 


Wilhelm Kotschedoff 


im 36. Lebensjahre. 


Dies zeigen um stilles Beileid bittend, 


der Hinterbliebenen 
Thorn, den 27. Juli 1899. 


unser lieber Vater, guter Sohn, Bruder und Schwager, 


tiefbetrübt an im Namen 


Die trauernde Wittwe 
Antonie Kotschedoff, 
nebst Kindern: Else, Käthe, Kurt und Wilhelm. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 29. Juli cr., Abends 6 Uhr 
von der Leichenhalle des Altstädtischen Kirchhofes aus statt. 


Freitag, den 28. u. Sonnabend, 
den 29. d. Mts., 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
werde ich im hieſigen Schlachthauſe 


10 Banſchloſſer 


insbeſondere Fenſterbauer finden bei hohem 


einen großen Poſten Köpfe, Akkord oder Tagelohn dauernde Be⸗ 


Lungen und Leber 
von Rindern u. Hammeln, welche für das 
Königl. Proviant⸗Amt geſchlachtet worden 
find, verkaufen. 
W. Romann. 


chäftigung 8 
M. Lion, Alleuſtein. 


Malergehilfen, 


— A lſtrricheru. Lahringe 


2. Gelb⸗Lotterie 


zur 1 7 20 des Domes in Meißen. 


Jehun . N. b. 26.Drtober 1899. 


e Gewinne werben baar ohne Abzug 
Sochſt ausgezahlt. 
öchſtgewinn — im günſtigſten Falle: 
100 000 Mark. 
1 Prämie zu 0 000 60 000 
1 Gewinn zu 40 000-40 000 


1 Gewinn zu 20 000-20 000 Mk. 

1 Gewinn zu 10 00010 000 Mk. 

2 Gewinne zu 5 00010 000 Mk. 

10 Gewinne zu 3 000-30 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 000 15 000 Mt 
30 Gewinne zu 500-15 000 Mk 
50 Gewinne zu 30015 000 Mt 
150 Gewinne zu 100 15 000 Mk 
500 Gewinne zu 5025 000 Mk. 
1000 Gewinne zu 30=30 000 Mk. 


1200 Gewinne zu 20=24 000 Mk. 
3000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. 


7200 Gewinne zu 5 36 000 Mk. 


Geldgewinne 
Der von dieſen 13160 Basen 
zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von 
60 OOO Mark. 
Looſe (inclufive Reichsſtempel) 
nur 3 Mark 30 Pfennig. 
Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg.“ 


FFC 
Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen“ 
(Verlag rden Lambeck, Thorn.) 


Standesamt Mocker. 


Vom 20. bis 27. Juli 1899 ſind gemeldet: 
Geburten. 

1. Sohn dem Eigenthümer Herrmann 
Krampitz⸗Col. Weißhof. 2. Sohn dem 
Eigenthümer Johann Waindzok⸗Schön⸗ 
walde. 3. S. dem Arb. Johann Dom⸗ 
browski. 4. S. dem Arb. Wladislaus 
Lewicki. 5. Sohn dem Arbeiter Paul 
Spichowski. 6. S. dem Maurer Sta⸗ 
nislaus Cieminski. 7. T. dem Fleiſcher 
Franz Janiszewski. 8. T. dem Lehrer 
Franz Oszwaldowski. 

Sterbefälle. 

1. Maurer Stephan Lewandowski 
Col. Weißhof, 35 Jahre. 2. Franziska 
Patte geb. Zacharek⸗Col. Weißhof, 

2 J. 3. Eva Olszewski, 13 J. 
undlewn Chmielewski, 1 Monat. 5. 
Dodtgeburt. 6. Bronislawa Chielinski, 
14 2. 7. Eliſabeth Thiel geb. Schwalm, 
79 J. 8. Fleiſcher Carl Wuttge, 58 J. 
9. Walter Grams, 8 W. 10. Frieda 
Piotrowski, 6 J. 11. Paul Nawrzynski, 
3 J. 12. Erna Olſchewski, 8 Mon. 

Auf gebote. 

Sergeant Franz Stenzel und Modiſtin 

Louiſe Hackbarth. 


Eheſch 
1. Arb Franz Zelle uit Anaſtaſia 
Winiewski. 2. Kaſernenwärter Chriſtian 
Brandt⸗Rudak mit Ww. Laura Bartz 
geb. Heldt. 3. Zahlmeiſter ⸗Aſpirant 
Ludwig Zirnité⸗Thorn mit Martha von 
Szydlowski. 


8s Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Okiober zu ver⸗ 


miethen Breitestr. 30 A. Kotze. 
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"I mit Badeeinrichtung zum . 
„verwiethen. 


ſtellt ein 


W. Stelnbrecher, Malermeiſter. 


Hundeſtraßze 9. 


Herrſchaftl. Diener 


729 unser jr Anſprüchen als⸗ 


bald W © 
Offerten 1 55 1 %. 17 poſtlagernd 


Thorn. 


4 reſp. 3 zimmerige 
Vorder⸗Wohnung 


Ulmer & Kaun. 


Möbl. Zimmer 


zu baden 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Wohnungen, 


2. Etage, zu vermtethen 
A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 
Mehrere Wohnungen 


von 3—4 Stuben, Entree u. allem Zubehör 
Jah esmiethe j: 470 480 Mark, und eine 
2 von 7 Stuben, Kab., 2 Entrees, 
2 Küch., 2 Keller ꝛc., in der I. Et. belegen, 
Jahresmiethe 980 Mark, vom 1. Oktober ab 
& der Schulſtraße zu vermiethen. Näheres 
ſchulſtraße 20, I. Et. r., von 10—5. 
In meinem neuerbauten Haufe Brücken ; 
Henke 5 7 iſt eine berrſchaftliche Woh ⸗ 
nung, 7 Zimmer mit Zubehd: in der 2. Etage 
und eine Wohnung in der 3. Etage vou 
4 Zimmern mit Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Zu erfragen 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Freundl. Wohnung 


4 Zimmer und reichl. Zubehör 2 Treppen 
zum 1 Dfibr. zu vermieth, 
Mellienitrahe 84. 


Eine Wohnung 
im 1. Stock von 5 en an u. 1 Wohnung 
im 2. Stock von 2 Zimmern nebſt allem Zur 
behör vom 1. Oktober zu vermlethen. 


Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Brombergeri. 46 u. 40 u. Brüdenftr. 10: 


Mittelgr. johnungen 4 vermieth. 
Kusel. 


2 herrſchaftliche Bobnungen, 
on 6 BZimmr., Zubeh., Stall vp 
1 Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör Erdgſchoß, 
1 Hofwohnung 
von 2 Zunmern und Zudehör, 

1 Laden mit Zubehör U 

Schulſtraße 19 u. 21 zu verm. 

Näheres bei G. Plehwe, Maurermeifter 


„ 


4 Wellieniraße 103. 


Wohnung, 
2. Etage nach vorn 2 Zimmer, Küche, Zu ⸗ 
behör zu vermiethen. A. Ratt. 


reundl. Wohnung 
3 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Ottober 
zu ver niethen. Mellienuraße 84, vart. 
D: von Herrn Major von Henning 

innegehabte Wohnung iſt oerſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 


A. Majewski, Fiſcherſtraße 55. 


1 kleine Wohnung 


1. Oktober zu vermietben. 
Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch 3 zu vermieth. 


Bacheſtraße 9, part. 
Möbl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 13 15, 2 Tr. 
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Ottober zu F 


Sonnabend, den 


Af I n 
Anfang 


Billets 1 * 50 Pf. find vorher bet Herrn Duszynski, Cigarrenhandlung, 


4 Breiteſtraße, zu haben 


Einmaliges Concert 


der erſten ungariſchen Knabenkapelle 


33 Perſonen in Nationaluniform nuter Leitung des 


Snpelmeiers Friedl Michaly. 
(Vollſt 


7 
* 1 


4444444444 4444444444 4AAK 
Schützenhaus. 


wer Auf der Durchreiſe nach Schweden begriffen. 


29. Juli 1899: 


fanterie⸗Muſik.) 
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An der Abendkaſſe A Perſon 60 Pf., Kinder 20 Pf. 
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Beſtehen der Fabrik bi 


Gafrnfreter 


Singor Nähmaschinen 
für Hausgebrau und alle geserblichen Jene 
verdanken ibren Weltrol der dorzüglichen Qsalitäkt gat 
Leiſtungsſabigkeit, welche von jeher alle 
auszeichnen Der ſtets zunehmende Ab 
Auszeichr ungen auf allen Ausſtellungen und das über 40 


W ber Fr 7 

a8, die pe rar 

übrige 

eden die e und vollſtändige Garantie 
für deren Güte 


Unterricht auch in der Modernen Kunltfickerei, 


al: araturur: rr k Alütte. 


Singer Co. Nühmaſchinen Att. Ge 


THORN, Bäckerſtraße 35. 
Seit 65 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 


Sommersprossen, 


Mitefier, Flecken, Paſteln, Hutblüthen und 
derart. Unreinheiten der Haut und des Teints 
entternt Eau d' Atirona I aft * 
Schönheitsſelfe a 60 8 WI 1 


von Carl Kreller, Cgemiker, Nürnberg, raſ c, ſiter und gründlich, se dabei 8 855 
tirt — Se bei Anders & Co. in on 


Gesellschaft mit bes 
Thorn. 
Asphalt- Dachpappen- 
Bedachungs- u. Asp 
Verlegung von 


Lager sämmtliche 


empfehlen sich zur bevorstehenden 


PER) 


— 3 
Bäckerei. 
Meine Bäckerei iſt per 1. Oktober 1899 
zu verpachten. 


A. en Bäckermeiſter. 


iſt die II. ärte 4 1 *. und Zubehör, 
vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 


HN. Dietrich. 


Coppernikusſtr. 3 


find I. u. . Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, d 
Veranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Frau A. Schwartz. 


Herrschaftliche Wohnung. 


Die ernte Etage, eee 24, 


ift zu vermietben. Sultan. 


1 Part. Wohnung 
3 Zimmer und Zubehör 8 vermiethen. 
Bäckerſtraße 6. 
Weimar Einge, 6 oder ne 
roß En ree. Speiſek., Mädchenſtube, 
gememſchaftlicher Boden u Waſchküche, allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Baderßraße 2. 
Die rg von Freiherrn v. Recum 
iunegeh ab 


. S Wohnung * — 


= 4 


I. Ottober 
O. 13. ietrich & Sohn. 


Wohnungen 
zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr 24. 
Die II. E 


x immer, Entree, mit allem —.— un 
ktober zu vermiethen. B 


Leni ahnung 


Tuchmacherſtr. Nr. 2, hochpart., 3 Zimmer 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


Gebrüder Pichert : 


Map“ Mörtelwerk und Schieferschleiferei ">: 


en BR u Bedienung 


chränkter Haftung, 
Culmsee. 
u. Holzcement-Fabrik 
haltirungs-Gsschäft 
Stabfussboden 


r Baumaterialien 


Rausalson unter Zusicherung 
931 


. 


Breiteſtraße 24 ift die erſte 

age, die nach Vereinbarung 

mit dem Miether renovirt wer⸗ 

den ſoll, preiswerih zu vermieth. 
Sultan. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


N 28 iſt die erſte Etage, 
ie nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis⸗ 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und Remiſe. 
Techniſches Bureau 
V. euuer 


Mellles- a. Ulauenstr.-Eeks 


— 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 


Küche, Bad ze. eventl. Pferdeſtall dilligſt zu 


vermiethen. Näheres in der Exp. 8. Zig. 


2 freundliche Wohnungen, 


Zimm., helle Küche, allem Zubeh., n. vorne 
gelegen, daſeldſt eine Parte e een 
vom 1. Oktober zu verm VBäck 
Ale Markt iſt eine * 

hunng von 4 Zimmern z 1. Oktbr. 
zu v. Nah. Moritz Leiser, Wilzelmsplatz 6 


Möbl. Wohnung 
mit auch ohne ehr nr vom 1.8. zu 
vermiethen. Gerſtenſtranze 10 

ie von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 

ſeit 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte 

Etage 
iſt vom 1. Ottober anderwe Eh zu dermieth. 
Simonsohn. 


Herrschaftl. Wohnung - 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, ka RR 
renovirt, zu vermiethen. 5122 
„ u. Mellieuſtr.⸗ cke 1 
Wohnung 
Stube U. Küche, 46 Thaler incl. Waſſerleit. zu 
vermieth. F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr 17. 
33 Zimmer mit Balton, III. Eta. e, ſofort 
zu verm. Baberkir. 2. Louls Kallscher. 
Grabenſtr. 24, Kl. Wohnung ſofort zu verm. 


Aruf und Verlag der Ratdsduchdrugere: Ernst Lambeck, Thorn. 
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Bei der großen 


Eropenhitze 


empfieblt ſich der 
mollige 


Vietoria⸗Garten 
Théätre valists. 
Nu 
S 


ur Künſtler erſten Rauges. 
Neu eingetroffen: 


eppeljteiner 
Komiker. 

Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des 
Herrn Duszynski. Reſervirter Plat 75 
Pf., 1. Platz 50 Pf. 

Am Freitag, den 28. er. 
Abends 8, Uhr 
findet im Nicolai ſchen Saale 
Mauerſtraße Tg 


kin öffentlicher vortrag über 


„Acetylen“ 


fett, unter Vorführung einer Exberi⸗ 
mentir-Maſchine und zwar in ihrer 
Art einzig daſtehenden Konſtruktion. 

Freunde dieſer epochemachenden Beleuchtungs⸗ 
art ſind freundlichſt eingeladen. 


Eintritt für Jedermann frei. 


Snternationle Aeethlenwerkt. 

Franz Hitze, Berlin. 
n Ndiahrer-Berein 
TER Vorwärts 1999. 


Sonutag, —5 „Juli, 
präc 3 U 


Dampferfahrt 
zur rl). rent. 


Nachher: Tanz im Artushof, 


| wozu die verehrten Mitglieder hierdurch er⸗ 


gebenſt eingeladen werden. 
WER Beiondere Einladungen ergehen nicht. 
Der Verstand, 


@ Verein. 
Lulkau. 


| Am Sonntag, den 30. Juli er. 
fe rt der Landwehr ⸗Verein 


im Park zu Lulkau 


Sommerfest. 


Nachmittags 4 Uhr: 


Militär-Gencert, 


ausgeführt von dem Trompetertorpg 15 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt. 
Abends: Großes Feuerwerk. 

Hierzu ladet ergebenſt ein 
Der Vorstand. 


Gewerbeithule für Mädchen zu Yon 


Der neue Kurſus in einf u. doppelten 
Buchführung. kaufm. Wiſſenſchaften u. 

r beginn: Dienſtag, den 
1. Auguft er. 


K. Marks, Albrechtſtr. 4. 


Thorner Rathskeller 
empfieh! 
Rieſenkrebſe, Par zuſſiſchen Caviar, 
Angenehmer Aufenthalt, 
Kühle Getränke, — Flotte Bedienung. 
Hohadtungsnol 


Carl Meyling. 
Soeben erschienen! 


NienlausLoppernicis 


Eine biographische Skizze v. M. Curtze. 
Mit dem Bildniss des © oppernicus. 
Preis 2 Mark 
Zu beziehen durch die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 
Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſen. 
DerſCurſus zu ermäßigt, Preiſe * Damen 
und Herren beginnt am 1. Augn 
Weſtere Meldungen find in * Schreib⸗ 
waarenhandlung R. Westphal erbeten. 


H. Baranowski. 


Neue Fettheringe 


3 S 10 Pf. 
mpfiehlt 


Paul Walke, Brückenstr. 20. 
Wohnungen, 


8, 5, 4, 3 Zimmer, Zubehör, — 

Babel Remiie un dem. Gefüzahe 2. 

Die Gewinnliſte der 

„Weimar Poſtkarten⸗ 

Lotterie“ iſt ſoeben eingetroffen 

und li se den Intereſſenten zur 

gefl. Einſicht aus. 

Die Expedition. 
Shnagogale Aachrichten. 


Freitag Adendandach: 7% 


